


urch meinen Umzug bin ich in

einer UKW-Diaspora gelandet,

musste mich also radiomäßig

umorientieren. Für TV war eine Satelli-

tenschüssel vorhanden, also habe ich

den Rundfunkanschluss des Satelliten-

receivers, ein für HiFi-Maßstäbe spott-

billiges Teil, verwendet – und sehr ge-

Resteks erster Satellitenreceiver

für Radiohörer: der Mini-Sat.

staunt. Zuerst einmal über die Vielzahl

an Sendern (weit über 200 Stationen aus

ganz Europa), dann über die Klangqua-

lität, die ganz locker mit guten UKW-

Tunern mithalten kann. Das spielt im-

mer schön rauschfrei und stabil, außer

bei Gewitter, Sturm, Hagel, Starkregen

oder Schneefall. Dann gibt es, ganz digi-

tal eben, gar keinen Empfang. Klar ist

auch, dass die Hersteller üblicher Satel-

litenreceiver die Rundfunksektion nicht

für wichtig erachten und diese fast als

»Abfallprodukt« mitläuft – das Medium

wird also nicht ausgereizt.

Für die Zielgruppe »anspruchsvoller

Rundfunkhörer«, die es ja nach wie vor

gibt, hat Restek den »Mini-Sät« entwick-

elt, den ersten Satellitenempfänger aus-

schließlich für Rundfunk. In der soliden

Bauweise und an den hochwertigen In-

gredienzien manifestiert sich der hohe

Anspruch. Optisch ist der DVB-S Tuner

unzweifelhaft ein Restek, gleich mit wel-

cher der lieferbaren Frontplatten oder

Displayfarbe. Auf der Front sind ein gro-

ßes Displayfenster und ein Drehknopf

angebracht. Rückseitig findet man die

Netzbuchse mit Schalter, Cinchbuchsen

für das Ausgangssignal, zwei Antennen-

buchsen zum Durchschleifen des Anten-

nensignals und digitale Ausgänge in

Form von Toslink- und Koax-Buchsen.

Statt der im Satellitenempfängerbau üb-

lichen Schaltnetzteile besitzt der Restek

einen satten Ringkerntrafo. Die Signal-

aufbereitung obliegt einer aufwendigen

Elektronik von Fujitsu, die alles, was per

Schüssel ankommt, »kann«. Ganz wich-

tig ist die effektive Trennung von Signal-

und Antennenmasse – nur wenn diese

konsequent umgesetzt wird, können

Brummschleifen, ein leidiges Übel des

Rundfunkempfangs, unterbunden wer-

den. Die technischen Daten sind jenseits

dessen, was per UKW möglich ist: 24 Bit

Auflösung und Upsampling auf 192 Kilo-

hertz entsprechen der CD-Wiedergabe.

Die Güte des Sendersignals kann man

sich auf dem Display anzeigen lassen.

Die Bedienung des Resteks könnte

einfacher nicht sein, genügt doch der

Drehknopf zur Steue-

rung aller Funktionen.

Durch Drücken wählt

man die gewünschte

Funktion, durch Dre-

hen innerhalb dieser

den Zielzustand, mit

einem nochmaligen

Drücken wird das

Ganze bestätigt – fer-

tig. Ab Werk ist die

Astra-Senderliste hin-

terlegt. Anschluss und

Inbetriebnahme sind

schnell erledigt.

Der Klang des Mini-Sat verblüfft vom

ersten Moment an. Die eingangs be-

schriebene störungsfreie und stabile

Wiedergabe meines Technisat-Receivers

wird schlagartig zu einem flachen, dy-

namisch limitierten Abbild degradiert.

Der Mini-Sat stellt ein weiträumiges,

sauber definiertes und farbenprächtiges

Klangbild in den Raum, das auch, je

nach Sender und Programm, schön

differenzierte Dynamikstrukturen auf-

weist. Unterschiede in der Senderquali-

tät werden sehr deutlich hörbar. Aus

meiner Sicht ist das derzeit die beste Lö-

sung zum Radiohören.
Restek bietet mit dem Mini-Sat eine

exzellente Möglichkeit, sich das euro-

päische Rundfunkangebot in bestmög-

licher Qualität ins traute Heim zu holen.

Der Satellitenreceiver ist klasse verarbei-

tet, sieht hübsch aus, und auch den Preis

kann man durchaus als attraktiv be-

zeichnen. Meine ausdrückliche Emp-

fehlung! Helmut Rohrwild ■

Funk-Signale
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